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Einleitung 

Die am 14.5. 1993 erlassene und zum 1. 6. 1993 in Kraft getretene "Dritte All­
gemeine Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz" mit dem Titel "Technische An­
leitung zur Verwertung, Behandlung und sonstigen Entsorgung von Siedlungs­
abfällen" , kurz TA Siedlungsabfall (TASi), I wird von den Abfallbehörden in den 
einzelnen Bundesländern recht uneinheitlich umgesetzt. In manchen Bundeslän­
dern ist· das Bestreben erkennbar, die Anwendung der Regelanforderungen der TA 
Siedlungsabfall jedenfalls in bestimmten Bereichen zu vermeiden.2 Dahinter ste­
hen häufig grundsätzliche Bedenken gegen die thermische Behandlung, also die 
Abfallverbrennung. Der Verbrennung werden insbesondere mechanisch-biologi­
sche Abfallbehandlungsverfahren vorgezogen. Mit diesen Verfahren lassen sich al­
lerdings die Regelanforderungen der TA Siedlungsabfall, so wie sie dort aus ge­
formt sind, nicht einhalten.3 

Ob dieses Vorgehen als rechtmäßig eingestuft werden kann, ist umstritten. Zu­
gunsten der Rechtmäßigkeit wird eine Vielzahl von Argumenten vorgetragen. Sie 
reichen von Einwänden gegen die grundSätzliche Geltung und Bindungswirkung 
der TA Siedlungsabfall bis hin zu einer extensiven Anwendung der in dem Regel­
werk enthaltenen Ausnahme- und Übergangsregelungen. 4 Den damit verbundenen 
Fragen und Problemen soll in dieser Untersuchung, die auf ein für das Bundes­
ministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit erstelltes Gutachten 
zurückgeht, näher nachgegangen werden. 

Dazu wird zunächst (in Teil A) auf die Qualifikation und Funktion sowie auf das 
Fortgelten der TA Siedlungsabfall eingegangen. In Teil B geht es dann um die Aus­
legung der TA Siedlungsabfall, soweit sie im vorliegenden Zusammenhang von 
Interesse ist. Behandelt werden die Anforderungen an die Deponierung von Abfäl­
len (unten B I), die Ausnahmen für Versuchsanlagen (unten B 11), die Ausnahmen 
bei Gleichwertigkeit (unten B III) und die Ausnahmen bei fehlender Behandlungs­
kapazität (unten B IV). In Teil C wird der Frage der Bindungswirkung der TA 
Siedlungsabfall und ihrer Vereinbarkeit mit Gesetz und Verfassung nachgegangen. 
Dazu wird zunächst die Frage der Bindungswirkung von Verwaltungsvorschriften 

1 BAnz 1993, Nr. 99a. 

2 Vgl. zum Diskussionsverlauf GaßnerlSiederer, S. 16ff. 
3 Näher unten B I 2 b cc. 
4 Vgl. GaßnerlSiederer; Geulen; Schink; ders., NuR 1998, 21 ff.; Kremer; Ewer; Erb­

guthlMahlburg, UPR 1997, 224ff.; Versmann, Spielräume und Bindungswirkung der TA 
Siedlungsabfall, S. 148 ff. 
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der hier interessierenden Art erörtert (unten C I). Dieser Befund wird dann auf die 
TA Siedlungsabfall angewandt (unten C ll). Im letzten Teil D geht es um die 
Durchsetzung der Vorgaben der TA Siedlungsabfall durch die Abfallbehörden (un­
ten D I) und durch den Bund gegenüber den Ländern (unten D 11). 



A. Grundlagen 

I. Qualifikation und Funktion der TA Siedlungsabfall 

aa) Die TA Siedlungsabfall wird allgemein als Verwaltungsvorschrift eingestuft, 
nicht als Rechtsverordnung oder anderes Gesetz im materiellen Sinne. 1 Dafür 
spricht schon die Bezeichnung des Rege1werks als "Verwaltungsvorschrift" in 
Überschrift und Eingangsformel. Des weiteren wird in Nr. 1.2 Abs. 3 S. 1 TASi 
ausdrücklich festgehalten: "Diese Technische Anleitung dient den Vollzugsbehör­
den als Prüfungs- und Entscheidungsgrundlage"; sie ist also allein an die Vollzugs­
behörden adressiert. Eine zusätzliche Bestätigung liefert die Publikation im Bun­
desanzeiger und nicht im Bundesgesetzblatt? 

bb) Was die Funktion der TA Siedlungsabfall angeht, so dient sie ausweislich 
Nr. 1.2 TASi weithin der Konkretisierung der gesetzlichen Vorgaben zur Ent­
sorgung und insb. zu der im vorliegenden Zusammenhang allein interessierenden 
Beseitigung, für die die Begriffe des "Wohls der Allgemeinheit" und des "Standes 
der Technik" von zentraler Bedeutung sind, wie vor allem § 2 Abs. 1, § 4 Abs. 5, 
§ 8 Abs. 1, § 8 Abs. 3 S. 2 Nr. 1 AbfG (heute § 10 Abs. 4, § 12 Abs. 2, § 32 Abs. 1 
Nr. 1, § 32 Abs. 4 KrW-/AbfG) entnommen werden kann.3 Gelegentlich fungiert 
sie als Richtlinie für die Wahrnehmung gesetzlicher Ermessensermächtigungen, 
die unter bestimmten Voraussetzungen auf eine strikte Handlungs- oder eine Sol­
lensverpflichtung reduziert werden.4 

Mit beiden Ansätzen wird das Ziel verfolgt, das generell dem Einsatz technisch­
wissenschaftlicher Standards im Umweltrecht zugrunde liegt:5 Die TA Siedlungs­
abfall soll vor allem die vielschichtigen und im Anwendungsfalle nicht selten aus­
legungsbedürftigen gesetzlichen Vorgaben für den Bereich der Siedlungsabfalle 
durch eindeutige, operationable Vorgaben konkretisieren. Dies verlangt möglichst 
zahlenmäßig fixierte und meßbare Vorgaben (Operationalisierung oder Quantifi­
zierung). Andererseits dürfen die Vorgaben nicht zu vielfaltig ausfallen; sie müssen 
generelle Standards liefern und nicht nach allen denkbaren Situationen, Arten von 

1 Etwa HessVGH, NVwZ 1994,1128; Ewer, S. 15 ff. 

2 Als Rechtsverordnung hätte das Regelwerk gemäß Art. 82 Abs. 1 S. 2 GG im Bundes­
gesetzblatt verkündet werden müssen. 

3 Ebenso Amtl.Begr., BR-Drs. 594/92, S. 1,3; Mühlenbruch, S. 17,67 zur TA Abfall. 

4 Vgl. Gaßner/Siederer, S. 70f.; sehr pauschal Erbguth/Mahlburg. UPR 1997,225. Der 
Ermessenskonkretisierung dienen die Nr. 11, 12 Abs. 2 TASi. 

5 Ebenso Mühlenbruch. S. 27 ff. 
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